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Kommentierte Checkliste der
Weberknechte (Opiliones) Kärntens

Von Christian KOMPOSCH

Mit 2 Abbildungen und 1 Tabelle

Zusammenfassung: Nach einem historischen Überblick über die weberknechtkundliche Erforschung
Kärntens wird - erstmals für das Bundesland - eine Checkliste der Weberknechte (Opiliones) erstellt: mit
49 Arten sind 85% des österreichischen Artenspektrums nachgewiesen. Das Verzeichnis wird durch kurze
Angaben zu Verbreitung und Ökologie der einzelnen Arten ergänzt, des weiteren wird ein Ausblick auf
offene opilionologische Fragestellungen gegeben. Den Schluß bildet eine umfassende Übersicht betreffend
Weberknecht-Literatur für Kärnten.

Abs t rac t : Checklist of the harvestmen (Opiliones) of Carinthia, Austria. - First of all a historical survey
of the arachnological investigation of Carinthia is given. The checklist includes 49 in Carinthia hitherto
recorded harvestmen species, this is about 85% of the species spectrum of Austria. Brief additional com-
ments on the distribution and ecology of the species and open questions in opilionological research comple-
te the register, to end up with a putting together of literature concerning harvestmen of Carinthia.

EINLEITUNG
Die Spinnentierordnung Weberknechte oder Kanker (Opiliones) ist in Öster-
reich mit 58 Arten aus 7 Familien vertreten. Weberknechte sind in nahezu
allen terrestrischen Biotopen in sämtlichen Höhenstufen zu finden, wenn-
gleich die Mehrzahl der Arten feuchtere Lebensräume bevorzugt. Es werden
sämtliche Straten besiedelt, vom Zersetzungshorizont im Boden bis in die
Wipfelregionen der Bäume. Neben dem Vorkommen in natürlichen und
naturnahen offenen und geschlossenen Lebensräumen dringen einige Arten bis
in die innersten Bereiche unserer Städte ein, wo sie regelmäßig an Mauern und
Hauswänden zu beobachten sind.
Trotz zahlreicher Einzelarbeiten und ausgezeichneter Revisionen fehlt bislang
eine Zusammenstellung der in Kärnten lebenden Weberknecht-Arten sowie
eine Zusammenfassung der Weberknecht-Literatur des Bundeslandes. Ziel der
vorliegenden Arbeit ist es, diese Lücke zu schließen.
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Abb. 1: Einer der beiden heimischen Riesenweberknechte, der Alpen-Endemit Gyas annulatus.
Foto: Ch. KOMPOSCH

W E B E R K N E C H T K U N D L I C H E E R F O R S C H U N G S -
GESCHICHTE K Ä R N T E N S

Bereits SCOPOLI (1763) nennt in seiner "Entomologia Carniolica" aus dem
benachbarten südlichen Hzm. Krain 1153 Arthropoden, darunter den einzi-
gen Weberknecht Phalangium opilio LINNE. Nahezu ein Jahrhundert später
publiziert DOLESCHAL (1852) mit dem "Systematisches Verzeichnis der im
Kaiserthum Österreich vorkommenden Spinnen" die ersten Fundmeldungen
von Opilioniden aus "Kärnten" - leider ohne genauere Ortsangabe. In HEL-
LERs " ...Verbreitung der Thierwelt im Tiroler Hochgebirge" (1881, 1882)
sind mehrere Meldungen aus der "Hohe(n) Tauernkette" zu finden, wobei die
Kärntner Lokalitäten im Glocknergebiet nicht von denen in Osttirol zu tren-
nen sind. Bis zu den nächsten Kanker-Meldungen für das Bundesland dauert
es wiederum ein halbes Jahrhundert, ehe CAPORIACCO (1922, 1926) seine
Spinnentier-Aufsammlungen vom Gailtal und den Karnischen Alpen sowie
WERNER (1925 ff.) vom Lesachtal bzw. von Osttirol publiziert.

Mit der Gebietsmonographie "Die Landtierwelt der mittleren Hohen Tauern"
des schwerpunktsmäßig entomologisch arbeitenden Herbert FRANZ (1943)
beginnt eine kontinuierliche, wenn auch z.T. bruchstückhafte Kartierung der
Weberknechte Kärntens.
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Unter einem ungünstigen Stern steht die Erstellung des Weberknecht-Tei-
les des Catalogus faunae Austriae durch KRITSCHER (1956), der für Kärn-
ten 34 Arten erwähnt, wovon 5 Spezies in Folge späterer Revisionen einen
neuen Namen tragen bzw. aus dem Verzeichnis zu streichen sind. Die
enorm hohe Fehlerquote, die zur Unverwendbarkeit dieses Kataloges fuhrt,
ist großteils auf die chaotische Arbeitsweise des Altmeisters der Weber-
knechtkunde, Carl Friedrich ROEWERs, zurückzuführen. Neben massiven
Fundortverwechslungen - vergleiche auch HELVERSEN & MARTENS
(1972) - wurden v.a. durch die Beschreibung von merkmalsarmen Jungtie-
ren zahlreiche Synonyme produziert. Geordnete Verhältnisse schufen die
zahlreichen phylogenetisch-systematischen - und damit v.a. genitalmorpho-
logische Merkmale berücksichtigenden Arbeiten - von Jürgen GRUBER
und Jochen MARTENS; besonderer Erwähnung bedarf die fundamentale
Neubearbeitung der Ordnung Weberknechte im Rahmen der Tierwelt
Deutschlands (MARTENS 1978).
Neben verschiedenen Mitteilungen von Weberknecht-Funden für Kärnten
von den Nachbarn aus Nord- und Osttirol (STIPPERGER 1928, KOFLER
1984) sowie Salzburg (AUSOBSKY 1987) sind vereinzelte Beifänge ento-
mologisch arbeitender Faunisten (HÖLZEL 1958 - 1971, KÜHNELT
1953, etc.) zu verzeichnen. Zahlreich sind die bruchstückhaften Aufsamm-
lungen diverser Höhlenforscher, bis zum Jahr 1974 zusammengefaßt im
"Katalog der rezenten Höhlentiere Österreichs" von STROUHAL & VOR-
NATSCHER (1975). Weiters stürzen sich geradezu mehrere Wissenschafter
auf den kleinsten heimischen Weberknecht, Siro duricorius, die neben mor-
phologisch-anatomischen Fragen (JANCZYK 1956) vor allem die Verbrei-
tung dieser Art dokumentieren (SCHUSTER 1975 u.a.).
KOFLER & MILDNER (1986) geben in ihrem "Beitrag zur Weberknecht-
fauna Kärntens" alte (E. HÖLZEL leg.) und neue Fundpunkte von 34 Arten
(GRUBER & THALER det.) an, darunter den adventiven Opilio ruzickai
erstmals für Kärnten. Bemerkenswert ist neben den Funden des seltenen
Endemiten Ischyropsalis badzii die Meldung von Anelasmocephalus hadzii im
Gößgraben, Hochalmgruppe, weit entfernt und isoliert vom Areal in Süd-
kärnten. Barberfallenuntersuchungen durch THALER (1989) und v.a.
STEINBERGER (1987 ff.) bringen neben höchst bemerkenswerten und
neuen Spinnenarten auch wichtige Daten zu epigäischen Opilioniden.
Mit einer Bearbeitung synanthroper Weberknechte und Spinnen beginnen

umfassende und gezielte Untersuchungen in den verschiedensten Bio-
toptypen und Höhenstufen mit faunistisch-ökologisch und naturschutz-
fachlich angewandten Fragestellungen durch den Autor (KOMPOSCH
1993 ff).

ARTENLISTE

Die folgende Artenliste basiert ausschließlich auf publizierten Daten. Die
Nomenklatur und systematische Reihung der Arten folgt MARTENS (1978)
bzw. CHEMINI (1984) für Trogulus closanicus und GRUBER (1984) für Opilio
canestrinii und 0. ruzickai.
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Ordnung: Weberknechte (Opiliones)

Arten & Familien Ökol.
Verh.

Verbreitung & Ökologie

Sironidae (Zwergweberknechte)

st lebt in dicken Fallaubschichten von Buchenwaldge-
sellschaften, in K meist südlich der Drau, erreicht hier
seine nördliche Verbreitungsgrenze (vgl. SCHUSTER
1975 etc.)

1. Siro duricorius (JOSEPH)

Erebomastridae

2. Holoscotolemon unkolor ROEWER seltener postglazialer Rückwanderer und Bewohner
humider Streuschichten v. a. von Schluchtwäldern

Nemastomatidae (Fadenkanker)

3. Nemastoma triste (C.L.KOCH)

4- Nemastoma schuelleri

GRUBER & MARTENS

5. Nemastoma bidentatum bidentatum
ROEWER

6. Nemastoma bidentatum sparsum eu
GRUBER & MARTENS

7. Nemastoma bidentatum relict um st?
GRUBER & MARTENS

8. Paranemastoma quadripunctatum (PERTY) eu

9. Paranemastoma bicuspidatum (C.L.KOCH) st

10. Histricostoma dentipalpe (AUSSERER) eu

11. Carinostoma carinatum (ROEWER)

12. Mitostoma chrysomelas (HERMANN) eu

13- Mitostoma alpinum (HADZI)

postglazial reliktärer Endemit der E-Alpen und eini-
ger Mittelgebirge, v.a. im nördlichen K weitverbreite-
ter und häufiger Bodenbewohner bis in die alpine
Höhenstufe

in konstant bodenfeuchten Waldgesellschaften nahe
fließendem Wasser; hygrophiler Endemit der Ostal-
pen (nur in Österreich, Verbreitungsschwerpunkt
Kärnten und Salzburg)

Endemit der SE-Alpen und Sloweniens, Streubewoh-
ner von Flußauen, Laubmischwäldern und Hecken,
erreicht in K in etwa mit der Drau seine nördl. Ver-
breitungsgrenze

östlich verbreitete Unterart, erreicht in K am Griffe-
ner Berg die westliche Verbreitungsgrenze, Ökologie
ähnlich bid. bidentatum

Endemit der SE-Alpen zwischen Salzach, Stubalpe,
Koralpe und Spittal/ Drau, leb: ausschließlich in der
Subalpin-Stufe; möglicherweis Artstatus

in diversen Biotopen mit hoher Strukturdiversität, in
K weitverbreitet und häufig, überwintert gerne in
Stollen

Verbreitungsschwerpunkt dieser nur in den Alpen
lebenden Art in der Subalpinstufe, hygrobionter
Bewohner von Quellfluren und Gerinnen

alpin-dinarisch verbreiteter Wald- und Gebüschbe-
wohner, in K regelmäßig aber nicht häufig

alpin-dinarischer Verbreitungstyp, in Laub- und
Mischwaldbiotopen unterschiedlicher Bodenfeuchtig-
keit; in K (nur?) in der südl. Landeshälfte

langbeiniger Bodenbewohner verschiedenster Lebens-
räume aller Höhenstufen, gerne in Habitaten mit
hoher Strukturdiversität, Verbreitungsschwerpunkt in
der Montan- und Alpinstufe, in K nahezu überall

selten gefundener Endemit der Ostalpen, in K in den
Karnischen Alpen und Karawanken, in Blockhalden
meist über 2000 m
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14. Trogulus tricarinatus (LINNE)

15. Trogulus nepaeformis (SCOPOLI)

16. Trogulus closanicus A VRAM

17. Trogulus tingiformis C.L.KOCH

18. Anelasmocephalus badzii MARTENS

Trogulidae (Brettkanker)
eu häufig in den verschiedensten Biotopen, wie alle Tro-

guliden v.a. auf Kalkstandorten, in K weit verbreitet
eu gerne in Busch- und Waldgesellschaften oder in

Blockhalden, in K weit verbreitet und häufig, alte
Funde sind auf closanicus zu überprüfen

eu lange verkannte Schwesterart zu nepaeformis (CHEMI-
NI 1984), auch syntope Vorkommen mit diesem, das
ökologische Verhalten bedarf weiterer Untersuchun-
gen; in K weit verbreitet

eu? seltenste und größte Art der Gattung, disjunkt alpin-
dinarisch und karpatisch verbreitet, Biotoppräferenzen
noch unklar

st versteckt lebender hygrophiler Streubewohner von
Rotbuchenwäldern, Verbreitungsschwerpunkt in K
wie Fagus sylvatica südlich der Drau

Ischyropsalididae (Scherenkanker)
7 9. Iscbynpsalis hellwigi hellwigi (PANZER) st?

20. Ischyropsalis kollari C.L.KOCH

21. Ischyropsalis hadzii ROE WER

weit verbreiteter aber selten gefundener Schnecken-
fresser verschiedener Waldgesellschaften mit hoher
Strukturdiversität
Endemit der E-Alpen, mäßig häufige Art der Alpin-
stufe, gerne unter Steinplatten, v.a. auf silikatischem
(feuchten) Boden
endemischer Höhlenbewohner der Karawanken, Stei-
ner und Julischen Alpen, in K nur in den Obir-
Höhlen (LANGER et al. 1978, etc.)

22. Phalangium opilio LINNE

23- Opilio parietinus (DE GEER)

24. Opilio saxatilis C.L.KOCH

25. Opilio dinaricus SILHAVY

26. Opilio ruzickai SILHAVY

27. Opilio canesfrinii (THORELL)

28. Platybunus bucephalus (C.L.KOCH)

Phalangiidae (Langbeine)
Phalangiinae
eu heliophile Art offener Flächen, häufig synanthrop,

einer der typischen und häufigsten "Hausweberknech-
te", gemeinsam mit Opilio parietinus, 0. canestrinii und
Leiobunum limbatum

syn im sekundären Areal (Europa) vorwiegend synan-
throp, auch in K (noch?) typischer "Hausweber-
knecht", dürfte in Konkurrenz mit 0. canestrinii ste-
hen, weitere Entwicklung bleibt abzuwarten

eu in offenem, unbeschattetem Gelände, gerne in
Trockenrasen, aber auch in anthropogen überformten
Habitaten

eu nachtaktive und dadurch seltener gefundene Art an
Felsen und Mauern, bevorzugt in Wäldern; in K
wahrscheinlich weiter verbreitet und häufiger als bis-
her bekannt

syn ausschließlich in stark anthropogen überformten
Gebieten, gerne auf Baumstämmen in Parks, in
Österreich bisher nur in Wien, Graz, S-Steiermark
sowie Hochosterwitz und Klagenfurt: siehe KOM-
POSCH (1993) mit Literaturübersicht sowie STEIN-
BERGER (1988)

syn Neueinwanderer aus dem Mittelmeergebiet, inzwi-
schen (wahrscheinlich) weit verbreitet in K, aussch-
ließlich synanthrop an Mauern (KOMPOSCH 1993)

eu sehr häufige und weit verbreitete Art diverser Biotope
und Höhenstufen, in der Alpinstufe gemeinsam mit
/Vf. morio einer der dominierenden Arthropoden
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29. Platybunus pimtorum (C.L. KOCH)

30. Megabunus armatus (KULCZYNSKI) st

31. Rilaena triangularis (HERBST)

32. Lophopilio palpinalis (HERBST)

33. Egaenus convexus (C.L. KOCH)

34. Oligolophus tridens (C.L. KOCH)

35. Lacinius dentiger (C.L. KOCH)

36. Lacinius ephippiatus (C.L. KOCH)

37. Mitopus morio (FABRICIUS)

38. Mitopus glaciali* (HEER)

39. G y as titanus SIMON

st?

40. Gyas annulatus (OLIVIER) st

41. Dicranopalpus gasteinensis DOLESCHALL st

42. Amilenus aurantiacus (SIMON) et

in feucht-kühlen Laub- und Mischwäldern, bisher erst
wenige Nachweise aus K, viel seltener als bucephalus,
tatsächliche Verbreitung noch ungeklärt
Endemit der südlichen bzw. südöstlichen Kalkalpen,
in der alpinen Stufe an senkrechten Kalkfelsen, in K
am Dobratsch und in den Karawanken
atlantisch verbreitete Art verschiedener Wald- und
Buschgesellschaften, sitzt auf der Vegetation und
schlägt Beutetiere aus der Luft
hygrophiler Bewohner von Feuchtwiesen, Sumpfgelän-
de, Bachufern, Bruchwäldern, etc., meist gemeinsam
mit Oligolophus tridens, jedoch deutlich seltener als dieser
thermophiler Bewohner von Laubmischwäldern der
collinen Stufe, südost-europäisch verbreitet, erreicht
in K seine westlichste Verbreitungsgrenze, bisher nur
ein publizierter Fundort: Magdalensberg (STEIN-
BERGER 1987,1988)

Oligolophinae
eu hygrophiler Bewohner von Wald-, Gebüschformatio-

nen und Sumpfgelände, in K häufig und weit verbrei-
tet

eu thermophiler Felsbewohner lichter Waldgesellschaf-
ten, gerne auch an Mauern und Hauswänden

eu hygrophiler Besiedler bodenfeuchter Waldgesellschaf-
ten mit stark entwickelter Krautschicht, weit verbrei-
tet in K

eu häufigster Gebirgsweberknecht bis in die Alpinstufe,
in tieferen Lagen seltener und vereinzelt

st Endemit der Alpen, Besiedler hochalpiner und nivaler
Blockhalden und Moränen, erreicht am Dobratsch
seine östliche Verbreitungsgrenze

Gyantinae
in Bachschluchten und Schluchtwäldern an wasser-
überrieselten Felsen, in K deutlich seltener als annula-
tus
Endemit der Alpen, Habitate ähnlich titanus, nur auf
Kalkgestein, in K nur in der südlichen Landeshälfte
Endemit der Alpen, spezialisierter Bewohner von
Geröllhalden und Moränenschutt der Alpinstufe, in K
v.a. in der westlichen Landeshälfte
weit verbreiteter und häufiger Felsbewohner diverser
Waldformationen, überwintert in großen Gesellschaf-
ten in Spaltensystemen, Höhlen und Stollen

Sclerosomatinae
43. Astrobunus laevipes (CANESTRINI) eu

44. Astrobunus helleri (AUSSERER)

45. Leiobunum limbatum L. KOCH

st?

thermophiler Bewohner von Laubmischwäldern,
Gebüschen, Obstgärten und Wiesen, hauptsächlich in
tieferen Lagen
südlich randalpin-dinarisch verbreiteter, realtiv selte-
ner und hygro-thermophiler Phalangiide, fast immer
in waldbedecktem Gelände

Leiobuninae
eu vorwiegend synanthroper Fels- und Mauerbesiedler, in

K häufig und weit verbreitet
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46. Leiobunum roseum CL. KOCH

47. Leiobunum rotundum (LATREILLE)

48. Leiobunum rupestre (HERBST)

49- Nelima semproni SZALAY

Endemit der SE-Alpen, Verbreitungsschwerpunkt in
Osttiro! und Kärnten, an senkrechten sonnenexpo-
nierten (Kalk)Felsen, in K nur in den südlichen und
westlichen Landesteilen
zumeist an Felsen und Mauern an Bach- und Fluß-
ufern, auch synanthrop, bisher erst wenige Funde aus
Kärnten
Felsbewohner von schattigen, feucht-kühlen Habita-
ten, z.B. Buchenwald-Gesellschaften; offene taxono-
mische Fragen in dieser Artengruppe
(hemi)hygrophiler Bewohner von Buschreihen, Parks
und Wiesen tieferer Lagen

Tab. 1 : Kommentierte Checkliste der Weberknechte Kärntens

Abkürzungen:
eu: eurytop (weite ökologische Ansprüche, wenig anspruchsvolle Arten)
st: stenotop (enge Biotopbindung, Spezialisten)
syn: synanthrop (im Siedlungsbereich des Menschen lebend)
Die Abkürzung der einzelnen Bundesländer (z.B. K = Kärnten) folgt dem Catalogus faunae Austriae
(KRITSCHER 1956). Unter dem ökologischen Verhalten (Ökol. Verh.) der einzelnen Arten im Freiland
wird das Zusammenwirken von ökologischen Ansprüchen mit dem Faktor Konkurrenz verstanden.

DISKUSSION UND AUSBLICK

Mit 49 Arten (inklusive der 3 Nemastoma-Vmtztzxtzn., die sich im Gebiet
jedoch wie Arten verhalten) ist Kärnten mit 85% des in Österreich nachge-
wiesenen Spektrums das weberknechtreichste Bundesland. Dieser Umstand ist
neben dem Vorhandensein alpiner Endemiten (z.B. Mitostoma alpinum) vor
allem auf Einstrahlungen aus dem pontischen (z.B. Egaenus convexus) und
mediterranem Raum (z.B. Siro durkorius) zurückzuführen. Im Vergleich zu den
übrigen Bundesländern fällt insbesondere die hohe Artenzahl bei den Faden-
kankern oder Nemastomatiden auf, die in Kärnten mit 11 (Sub-)Spezies ver-
treten sind (vergi. Abb. 1); THALER (1994) nennt für Tirol vergleichsweise
nur 6 Arten, KOFLER (1984) publiziert für Osttirol 5.

NemastomatkJae
11

IschyropsalkJktae
3

Sironidae

Erebomastridae Abb. 2:
Familienspektrum
der Weberknechte
Kärntens mit
Artenzahlen.
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Zahlreiche Weberknechte sind wohl auch wegen ihrer recht geringen Mobi-
lität kleinräumig verbreitet und daher tiergeographisch bedeutsam. Da die
Verbreitungsgrenzen mehrerer Arten durch Kärnten verlaufen, sind gerade für
dieses Bundesland detaillierte Verbreitungskarten, wie sie für den Zwergwe-
berknecht Siro duricorius bestehen, höchst interessant.
Nahe an die Kärntner Grenze heranreichende und in Kärnten eventuell zu
erwartende Arten sind im Folgenden (das Land des nächstgelegenen Vorkom-
mens ist nach jeder Art angegeben):

- Nemastoma dentigerum CANESTRINI, N-Italien
- Dicranolasma scabrum (HERBST), Slowenien
- Megabunus tesserti SCHENKEL, Salzburg
- Lacinius horridus (PANZER), Steiermark
- Eudasylobus nicaeensis (THORELL), Tirol, N-Italien, N-Slowenien
- Odiellus spinosus (BOSC), N-Italien
- Nelima appeninica MARTENS, Osttirol

Wenngleich die Weberknechte in Mitteleuropa seit MARTENS (1978) die
best untersuchteste Spinnentierordnung sind, gilt es gerade am südlichen
Alpenrand, im Hochgebirge sowie an diversen Sonderstandorten noch zahlrei-
chen offenen Fragen zur Verbreitung und Ökologie einzelner Arten - in ganz
besonderem Maße der Endemiten - nachzugehen; auch weitere Daten zur Bio-
logie wären dringend notwendig. Wie neuere Untersuchungen (CHEMINI
1984, MARTENS 1988 sowie laufende Untersuchungen des Autors) zeigen,
ist selbst noch am Gebiet der Taxonomie mit massiven Überraschungen und
"versteckten Arten" zu rechnen.
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